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Amtlicher Ceil.
Bekanntwachung.

Infolge der entſtandenen Schwierigkeiten in der Be
ſchaffung von Gasmeſſern hat die Semeindevertretung be
ſchloſſen, vom 1. Dezember er. ab bis auf weiteres einen
Einheitspreis für Leucht- und Kochgas von 24 Pfg. pro
Kubikmeter zu erheben. Der Preis für Kraftgas iſt auf
19 Pfg. pro Kubikmeter erhöht worden. Die eingebauten
Kochgasuhren werden nach Bedarf abgenommen werden.

Hanusanſchlüſſe vom Hauptrohr zum Gasmeſſer wer
den während der Kriegsdauer auf Koſten der Gemeinde
nicht mehr ausgeführt.

Annaburg, den 28. November 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.

chsberechtigten wollen ſich da
Die

Lebensmittelhändlern in die dort ausliegenden Kunden
liſten eintragen

Die Butterkundenliſten bleiben beſtehen.

Annaburg, den 5. Dezember 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.
Bekanntmachung.

Beſtellungen auf Saatkartoffeln für Frühjahr
1917 werden ſchriftlich bis 2. Dezember d. Js. von
uns entgegengenommen. Spätere Meldungen werden
nicht berückſichtigt

Annaburg, den 4. Dezember 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

7Die Schlacht am Argeſul gewonnen

Berlin, 3. Dezember. (Amtlich.) Die
Schlacht am Argeſul nordweſtlich von Bu
kareſt iſt von der 9. Armee gewonnen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Aller
höchſt aus dieſem Anlaß in Preußen und
ElſaßLothringen am 4. Dezember Kirchen
geläut angeordnet.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Das Schickſal Rumäniens erfüllt ſich unerbittlich.

Ueberall gewinnen die Angreifer Boden und eine große
rumäniſche Anſtrengung, die gefährdete Hauptſtadt durch
einen Verzweiflungskampf zu decken, iſt fruchtlos zerſchellt.

Die 1. rumäniſche Armee geſchlagen.
51 Offiziere, 6115 Mann gefangen, 49 Geſchütze

bisher erbentet.
Großes g. guarue, 2. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf beiden AncreUfern am St. PierreVaaſt Walde und

ſüdlich der Somme bei Chaulnes entwickelte ſich zeitweilig ſtar
ker Artilleriekampf-

Oeſtlicher Kriegsſchaupla s
Die Angriffe der Ruſſen und Rumänen in den WaldKar

pathen und ſiebenbürgiſchen Grenzgebieten dauern an. Der An igr iüber die eigenen Linien zurück. Weiter öſtlich gingen ottoſturm richtete ſich geſtern vornehmlich gegen unſere Stellungen
an der Babg Ludowa und Gura Rudaca, öſtlich von Dorna
Watra ſowie im Trotuſu und Ojtoz-Tal; er war vergeblich

und mit ſchweren Verluſten für den Feind verbunden
Deutſche Truppen in den Waldkarpathen machten bei Gegen
ſtößen an einer Stelle über 1000 Gefangene.

Die Kämpfe in der Walachei entwickeln ſich zu einer
großen Schlacht. Der aus dem Gebirge ſüdöſtlich von Cam
polung heraustretende Armeeflügel gewann in den Waldbergen
zu beiden Seiten des Dambovita Abſchnittes kämpfend Boden.

Am Argeſul, ſüdöſtlich von Diteſti, iſt die ſich zum
Kampf ſtellende 1. rumäniſche Armee von deutſchen und
öſterreichiſch- ungariſchen Truppen nach zähem Ringen durch
brochen und geſchlagen worden.

Das bis zu einem Diviſionsſtabsquartier vorſtoßende oft
bewährte bayriſche ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 18 nahm
dort gefangenen Generalſtabsoffizieren Befehle ab, aus denen
hervorgeht, daß in der von uns durchſtoßenen Stellung die

Armee ſich bis zum letzten Mann ſchlagen ſollte. Der Armee
führer, wohl im Bewußtſein des geringen moraliſchen Wertes
ſeiner Truppen, knüpfte an den in romaniſchem Phraſenſchwung

ehaltenen Ausdruck der Erwartung „auszuhalten und bis zum
ode gegen die grauſamen Barbaren zu kämpfen die Androh

ung ſofort zu vollſtreckender Todesſtrafe gegen die Feiglinge
in ſeiner Armee!

Weiter unterhalb bis nahe der Donau iſt der Argeſul
im Kampf erreicht.

an Selſangenen 5 weit Zähder s
Vente 19 Heſchuhe und 100 gefulte 2aunttionswagen neben

vielen Hundert anderer Truppenfahrzeuge eingebracht.
In der Dobrudſcha ſchlugen bulgariſche Truppen ſtarke

ruſſiſche Angriffe ab.

Mazedoniſche Front.
Auch auf dieſem Kriegsſchauplatze blieben wieder Vorſtöße

der Ententetruppen nordweſtlich von Monaſtir und bei Gruniſte
ohne jeglichen Erfolg.

Erſter Geralquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 3. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Somme und Maas-Gebiet nahm Zu einzelnen Tages
ſtunden die Artillerietätigkeit zu und hielt ſich auch ſtellenweise
an Stärke über dem gewöhnlichen Maß.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von lebhaftem Feuer an der Narajowka und

ſüdlich des Dnjeſir keine weſentlichen Ereigniſſe
Geſtern am 5. Tage der ruſſiſchrumäniſchen Karpathen

Offenſive, richteten ſich die Angriffe hauptſächlich gegen die deut
ſchen Linien der Waldkarpathen. Am Gutin Toumatek, am
Smotrec, beſonders heftig weſtlich der Baba Ludowa und oft
wiederholt an der CretealaHöhe, ſtürmen die Ruſſen immer
vergeblich an. Unſer Feuer riß breite Lücken in die Maſſen der
Angreifer. Vom Nachſtoß hinter dem weichenden Feind her
brachten an der Baba Ludowa deutſche Jagdkommandos vier
Offiziere und über 300 Mann zurück.

Auch öſtlich von Kirlibaba, beiderſeits des Trotoſul und.
Cjtoz Tales ſcheiterten ſtarke Angriffe. Hier wurden mehrere
hundert Gefangene gemacht.

Die Schlacht am Argeſul dauert an ſie hat bisher den von
unſerer Führung beabſichtigten Verlauf genommen.

Von Campolung und Piteſti her gewannen deutſche und
öſterreichiſcheungariſche Truppen kämpfend Boden

Im ArgeſulTal ſtießen heute Nacht zwei Bataillone des
weſtpreußiſchen Reſerve Jnfanterie Regiments Nr. 21 mit Artil
lerie unter Führung des verwundeten Majors v. Richter vom
neumärkiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 54 bis Gaeſti vor
und nahmen dem Feind dort 6 Haubitzen ab.

Der Argeſul iſt weiter ſtromabwärts überſchritten Eine
rumäniſche Stoßtruppe, die ſüdweſtlich von Bukareſt über den
Argeſul und den Neajlovu vorgedrungen war, iſt umfaßt und
unter ſchweren Verluſten nach Nordoſten über den NeajlovuAb
ſchnitt zurückgeworfen worden.

Auf dem äußerſten rechten Flügel an der Donau wurden
am 1. Dezember ruſſiſche Angriffe verluſtreich abgewieſen. Die

Lage hat ſich dort am 2. Dezember nicht geändert.
Die Beute der 9. und der Donau Armee aus den geſtrigen

Kämpfen beläuft ſich auf 2860 Gefangene, 15 Geſchütze mehrere
Kraftwagen und ſehr viel andere Fahrzeuge.

Am Weſtflügel der DobrudſchaFront wieſen bülgariſche
Regimenter ſtarke Angriffe durch Feuer, zum Teil durch Vorſtoß

maniſche und bulgariſche Abteilungen gegen die ruſſiſchen Stell
ungen vor, ſtellten durch Gefangene von drei ruſſiſchen Diviſio

bisher möglich

nen die Verteilung der feindlichen Kräfte feſt und erbeuteten
2 Panzerkraftwagen mit engliſcher Beſatzung

Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bulgaren
beſetzte Höhe 1248 nordweſtlich von Monadir an und holte ſich
dabei blutige Verluſte. Die Höhe blieb, ebenſo wie der gleich
falls angegriffene RuinenBerg bei Gruniſte, feſt in der Hand
der Verteidiger

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Zu einem großen Erfolge der verbündeten Mittel
mächte führten die Operationen in Rumän en. Die
rumäniſchen Heere werden auf der ganzen Front geſchlagen
und unwiderſtehlich rücken die Kolonnen der Angreifer
gegen den Mittelpunkt des rumäniſchen Widerſtandes, die
Hauptſtadt Bukareſt, vor.

Die liegreiche Schlacht in Rumänien
Bisher 8000 Gefangene, 35 Geſchütze erbeutet.

Großes Hauptquartier, 4. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzogs Albrecht
von Württemberg. Jm Ypern und WytſchaeteBogen
gingen im Anſchluß an Sprengungen engliſche Patrouillen
gegen unſere Stellunge vor. Einsel I 8, in den

ickgetriebe on
zurigen Armeen d beſondere Ereigniſſe nicht be

richten.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern. Nördlich des DryswijatySees gingen nach
ſtarker Feuervorbereitung ruſſiſche Kräfte gegen unſere
Linien vor; ſie wurden verluſtreich abgewieſen. Ebenſo
ſcheiterte der Vorſtoß feindlicher Streifabteilungen an der
Byſtrzyca Solotwinska. Eigene Unternehmungen weſt
lich von Tarnopol und ſüdlich von Stanislau hatten
Erfolg.

ront des Generaloberſten Erzherzogs Joſeph.
Jn den Waldkarpathen hat geſtern die Angriffstätigkeit
der Ruſſen nachgelaſſen, nur zu leicht zurückgewieſenen,
ſchwächlichen Vorſtößen rafften ſie ſich an einigen Punkten
noch auf. Geſteigertes Artilleriefeuer ſcheint das Abflauen
der Angriffe verdecken zu ſollen. Stärker war der ruſſiſche
Druck noch an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront. Am Trotoſul
Tale gelang es dem Feinde, kleine Fortſchritte zu machen.
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen entriſſen
ihm weiter ſüdlich eine jüngſt verlorene Höhenſtellung
wieder.

eeresgrußpe des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen.

Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Argeſul
die Eitſcheidung; ſie iſt gewonnen.

Die Operationen der Armee des Generals der Jn
fanterie von Falkenhahyn Mitte November durch die

ſiegreiche Schlacht von Targu Jiu begonnen und der
auf das Nordufer der Donau gegangenen deutſchen,
bulgariſchen und öottomaniſchen Kräfte ſind von
Erfolg gekrönt geweſen. Die unter Führung des
Generals der Infanterie Koſch kämpfende Donau
Armee von Sviſtoo her, die durch die weſtliche
Walachei über Craiova vordringende Armeegruppe des
Generalleutnants Kühne, die nach harten Kämpfen längs
des Argeſul aus dem Gebirge heraustretende Gruppe des
Generalleutnants Krafft von Delmenſingen und die unter
Befehl des Generalleutnants von Morgen über Cam
polung vorbrechenden deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppen haben ihre Vereinigung zwiſchen Donau und dem
Gebirge vollzogen

Der linke Flügel nahm geſtern Targoviſte, die Truppen
des Generalleutnants Krafft von Delmenſingen ſetzten von
Piteſti her ihren Siegeszug fort, ſchlugen die 1. rumäniſche
Armee vollſtändig und trieben ihre Reſte über Titn, den
Gabelpunkt der Bahnen von Bukareſt auf Campolung und
Piteſti, in die Arme der bewährten 41. Jnfanterie Divi
ſion unter Führung des Generalleutnants Schmidt v. Kuv
betsdorf.

Auf dem linken ArgeſulUfer, nordweſtlich und weſt
lich von Bukareſt, blieb der Kampf in erfolgreichem Fort
ſchreiten. Südweſtlich der Feſtung wurde der Rumäne,
der nach aufgefündenem Befehl die Abſicht hatte dieDonau Armee vereinzelt zu ſchlagen während ſein Hord

flügel die 1. Armee ſtandhielt, über den Neaflov



z zurückgeworfen. Südlich vonukareſt waren ſtarke rumäniſch-ruſſiſche Angriffe
abzuwehren, auch hier wurde dem Feinde eine ſchwere
Niederlage bereitet. Kavallerie und Fliegern gelangen
Bahnunterbrechungen im Rücken des rumäniſchen Heeres.

Die Haltung unſerer Truppen in den ſiegreichen
Kämpfen war über alles Lob erhaben, ihre Marſchleiſtungen
gewaltig. Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten
Verpflegungsfahrzeuge des Gegners erleichterten die Ver
ſorgung der Truppe.

Die rumäniſche Armee hat die ſchwerſten blutigen Ver
luſte erlitten. Zu den Tauſenden von Gefangenen gus
den vorhergehenden Tagen kamen geſtern noch über 8000
Mann. Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial aller
Art iſt unabſehbar. Es ſielen bei der Donau Armee
35 Geſchütze, bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollen
den Material in unſere Hand.

Die ODperationen gehen plangemäß weiter neue
Kämpfe ſtehen bevor. Jn der Dobrudſcha keine
größeren Kampfhandlungen

Macedoniſche Front. Ohne Einfluß auf die Ent
ſcheidung ſuchenden Schläge in Rumänien bleibt der Ver
luſt einer auf dem Oſtufer der Cerna gelegenen Höhe, die
geſtern von den Serben genommen wurde, und die damit
verbundene Verlegung eines Teils unſerer dortigen
Stellung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff.

rn den Argeſul
9

Die Schwierigkeiten am Argesfluß.
Zu den glorreichen Kämpfen in Rumänien wird aus

Berlin von amtlicher Seite noch gemeldet:
Der Argeſul, an dem am 8. Dezember die Schlacht

ſtattfand, iſt ein Gebirgsſtrom von wechſelnder Breite,
dieſe beträgt von Piteſti bis ſüdweſtlich Titu zwiſchen
200 bis 300 Meter. der Fluß hat hier eine Waſſertiefe bis
zu 20 Metern, an verſchiedenen Stellen ſind Jurten vor

anden. Weiker abwärts verengt ſich das Bett, der reißende
trom wird hier überall zum abſoluten Hindernis, die vor

handenen Brücken haben eine Länge bis zu 800 Metern.
Wäre es nicht geglückt, durch ſchärfſtes Nachdrängen

den Feind am Sprengen der Brücken und am planmäßigen
Beſetzen der am jenſeitigen Ufer befindlichen ausgebauten
Stellungen zu verhindern, ſo wäre vorausſichtlich ein
längerer Aufenthalt vor dem ſtarken Abſchnitt unvermeid
lich geweſen.

Anſere Beute in Rumänien
Jn den ſiegreichen Kämpfen in Rumänien wurden

bisher gegen 30000 Rumänen in Gefangenſchaft geſetzt.
Uber die Beute an Geſchützen, Material uſw. liegen ab
ſchließende Zahlen noch nicht vor. Jnsbeſondere ſcheint
aber die Beute an wirtſchaftlich Berwendbarem außer
ordentlich groß zu ſein. Jm Alttal ſind ſtarke Vieh
herden gefunden worden, deren Kopfzahl noch nicht
bekannt iſt, ferner umfangreiche Vorräte an aufgeſtapelten
Körnerfrüchten, hauptſächlich Mais. Jn dem bereits be
ſetzten Gebiet finden ſich ferner gute Beſtände an Haus
tieren, Rindvieh, Schweinen und Geflügel. Die in der
Walachei eingeſetzte deutſche Verwaltung unter dem General
v. Tülff iſt mit einem Wirtſchaftsſtab ausgeſtattet und im
Begriffe, die Vorräte feſtzuſtellen und ihren Abtransport
nach Abzug der im eigenen Lande erforderlichen Mengen
zu organiſieren. Es iſt nicht nur möglich, ſondern
höchſt wahrſcheinlich, daß erhebliche Teile dieſer Beute
zur Abhilfe des Lebensmittelmangels in der Heimat zur
Verfügung geſtellt werden können. Damit wird die eng
liſche ſogenannte Blockade, die ja allerdings auch ohnedem
ausſichtslos geweſen wäre, völlig zunichte gemacht. Das
in Rumänien beſetzte Gebiet umfaßt jetzt 45000 Quadrat
kilometer, alſo doppelt ſoviel wie die von uns beſetzten
Teile Frankreichs und der Boden des beſetzten Gebietes
iſt hauptſächlich fruchtbarſter Weizenboden, der natürlich
von uns voll ausgewertet werden wird.

Vor der Feſtung Bukareſt.
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Das Lebenswerk des berühmten velgiſchen Feſtungs
exbauers Brialmont ſteht vor einer neuen Nachprüfung.
Nachdem Antwerpen, eine ſeiner ſtolzeſten Schöpfungen
im Weltkrieg vollkommen verſagt hat, ſoll jetzt Bukareſt
beweiſen ob Brialmonts Methode auch den mo
dernen Geſchützen gegenüber noch ſtandzuhalten ver
mag. Bukareſt iſt eine rieſige Feſtung, die in
dem gewaltigen Fortgürtel von 75 Kilometer Um
fang großen Truppenmaſſen Aufnahme gewähren
kann. Sie iſt in den Jahren 1885 bis 1896 mit reichen
Mitteln ausgebaut worden. Der Gürtel umfaßt 18 Forts
und 18 Zwiſchenwerke, in denen mehrere hundert von
Panzertürmen und Senkpanzern mit ſchweren Geſchützen
dem Angreifer drohen. Jm Süden und Südweſten bildet
der Lauf des Argeſch und des Sabar mit ihren Sumpf
ſtrecken eine natürliche Verſtärkung. Dagegen liegt
ſt gtens Schwäche darin, daß es ganz in der Ebene
iegt.
Um Bukareſt zu decken, nahm die 1. rumäniſche Armee

ſüdöſtlich von Piteſti den Kampf gegen die Truppen
Mackenſens auf. Sie war, nachdem Jalkenhayn den
größten Teil ihres Beſtandes bei Hermannſtadt vernichtet
hatte, wieder neu aufgefüllt worden. Vorgefundene Befehle
zeigen daß ſie bis zum letzten Mann kämpfen ſollte.
Piteſti, ſüdöſtlich deſſen die große Schlacht in der Walachei von
der deutſchen 9. Armee ſiegreich entſchieden wurde, liegt an der
Bahn Bukareſt Curteg d Arges, ungefähr 110 Kilometer
nordweſtlich von der Hauptſtadt. Daß es bei der
ſchwierigen allgemeinen ſtrategiſchen Lage die 1. rumäniſche
Armee überhaupt wagen konnte, hier ſich zum Kampf zu
ſtellen, verdankte ſie einzig und allein der ſtarken
Flankenſicherung, die ihr Bukareſt gewährte. Denn,
während ſie ſich hier gegen die Mittelgruppe
Mackenſens wandte, drückte von Campolung her bereits
deſſen Nordgruppe und nahte von Süden die Donau Armee
bereits dem Fortsgürtel von Bukareſt. Die I. rumäniſche
Armee hat ſich vergebens geopfert. Sie wurde durchbrochen
und geſchlagen und bereits am Abend des 3. Dezember
konnte ein Telegramm Kaiſer Wilhelins uns den völligen
Sieg der 9. deutſchen Armee verkünden

Dieſem großen Erfolg gegenüber verblaſſen die kleinen
örtlichen Vorteile vollkommen, die die Ruſſen unter un
geheuren Blutopfern in den Karpathen hier und da davon
getragen haben. Nirgends vermochten ſie und die
Rumaänen, die hier zur Entlaſtung der Walachei mit ihnen
kämpfen, irgendeinen ſtrategiſchen Erfolg zu erringen. Die
deutſche öſterreichiſche Linie, die Siebenbürgen und den Rücken
der Armee Mackenſen deckt, blieb völlig unerſchüttert.
Nach dem deutſchen großen Sieg in der Walachei dürfte
auch in den Karpathen den Ruſſen und Rumänen
bald die Rolle des Angreifers entriſſen werden. Aber
auch wenn ihre wütenden Anſtürme weiter fortdauern
ſollten, an der Schickſalstragödte Rumäniens können ſie
nichts mehr ändern.

S

Ein franzöſiſcher Truppentransport
verſenkt.

Berlin, 2. Dezember. Eines unſerer Unterſee
hoote hat am 27. November in der Nähe von
Malta den franzöſiſchen, voll beſetzten Truppen
transportdampfer „Karnak“, 6816 Tonnen, der ſich
auf dem Wege nach Saloniki befand, verſenkt.

Nichts weiter als Kanonenfutter des Verbandes
Bern, 4. Dezeinber.

Unter der Uberſchrift „Die Niederwerfung Ru
ſchreibt die radikalſozialiſtiſche „Berner Tag

wacht“:
Die Rumänen waren und ſind nichts weiter als

Kanonenfutter für die Entente. Die aber ließ ihren lieben
Verbündeten“ von Anfang an im Stiche. So erfüllt ſich
hier im Grunde nur das unausweisliche Geſchick eines
Kleinſtagtes, deſſen Machthaber in Größenwahn und Ge
wiſſenloſigkeit, utter Ausnützung einer anſcheinend günſtigen
augenblicklichen Konjunktur ſich anmaßten, Eroberungspolttik
zu treiben, ohne dazu auch nur annähernd über die mili
täriſchen und techniſchen Kräfte zu verfügen.

Dieſes harte Urteil über die von den rumäniſchen
Kriegstreibern beliebte Politik iſt reichlich verdient.

Abdankung des rumäniſchen Rönigs?
Stockholm, 4 Dezember.

Nach aus Petersburg einlaufenden Nachrichten ſpricht
man dort ganz offen von der Wahrſcheinlichkeit, daß König
Ferdinand von Rumänien in nächſter Zeit abdanken werde.
Nicht die un intereſſanteſte Seite bei dieſen Gerüchten iſt
die Leichtherzigkeit, mit der man in Petersburg dieſes
Gerücht aufnimmt. Weder in Regierungs noch ſonſtigen
Kreiſen ſcheint ſtarke Neigung vorhanden zu ſein,
ſich beſonders für die Erhaltung des jetzigen Rumänen
königs auf ſeinem Thron einzuſetzen. Die Abwendung des
ruſſiſchen Hofes von Ferdinand glaubt man auch darin zu
erkennen, daß der abberufene ruſſiſche Geſandte in Bukareſt
nur durch einen vorläufigen Geſchäftsträger, den General
Moſſolow, erſetzt wurde, der ohne das übliche Be
n weichreiben. der Geſandten ſeine Wirkſamkeit
aufnahm.

„Nleder mit der engliſchen Gewaltherrſchaft.
Stockholm 4. Dezember.

Kber eine rieſige Straßendemonſtration, die ſich in
voriger Woche in Petersburg abſpielte, dringen trotz aller
Verheimlichungsverſuche jetzt weitere Nachrichten durch.
Eine gewaltige Menſchenmenge, die Schilder mit der Auf
ſchrift „Nieder mit der engliſchen Gewaltherrſchaft“ frug,
z vor das engliſche Geſandtſchaftsgebäude und mußte
ort von Polizei und Militär auseinandergetrieben

werden. Geheul und ſchrillendes Pfeifen erfüllte die
Luft, zahlreiche Verwundete lagen auf dem Boden. Die
Apagetuns war die bedrohlichſte, die Petersburg bisher
geſehen.

Kleine Kriegspoſt.
Berliu, 4. Dez. Eine franzöſiſche Meldung, daß ein

Zeppelin auf einer Verſuchsfahrk in der Gegend von Mainz
men on zerſtört worden ſei, iſt in allen Teilen glatt

en.

Berlin, 4. Dez. Der engliſche Flieger Simſon be
hauptet bei einem Fluge über Oberndorf durch Bomben
abwurf zwei wichtige Werkſtätten vernichtet und mehr als
300 Perſonen hierbei getötet oder verwundet zu haben. Dieſe
Heldentat exiſtiert nur in Simſons Phantaſie.

Wien, 4. Dez. Haiſer Carl hat den Oberbefehl über die
eſamten öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte übernommen,

Stellvertreter im ArmeeOberkommando iſt Feld marſchall
zherszog Friedrich.

Kopenhagen, 4. Dez. Ein deutſches DBoot verſenkte
an der Weſtküſte Jslands den engliſchen Fiſchdampfer
„Nelly Bruce“. Jsländiſche Dampfer mußten, um der Ver
ſenkung zu entgehen, ſich verpflichten, während des Krieges
keine Lebensmittel nach England zu bringen.

Rotterdain, 4. Dez. Wie feſtgeſtellt iſt, hatte der geſunkene engliſche angebliche Lazarettdampfer Britannte
400 bis 500 Mann Truppen, außerdem über 100 Offigters, unter
ar e Flieger und auch für Mudros veſtimmte Ladung
n Bord.

Politiſche Rungdſchau.
Deutſches Reich.

Zwiſchen Generalfeldmarſchall
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg

indenburg und
and im Anſchluß

an das Zuſtandekommen des Geſetzes über den Vater
ländiſchen Hilfsdienſt ein Depeſchenwechſel ſtatt. Hinden
burg ſagte dabei: Wir werden ſiegen, wenn das ganse
Volk ſich in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt. Der
Reichskanzler antwortete, Regierung, Volksvertretung und
Volk wollten mit dem Vaterländiſchen Hilſsdienſt der
kämpfenden Armee in Liebe und Bewunderung zeigen,
daß auch ſie alles ſetzen an des Vaterlandes Ehre, Sieg
und Freiheit.

Das Reichskolonialamt veröffentlicht eine Denkſchrift
über das Vorgehen engliſcher und franzöſiſcher Truppen
in Kamerun und Togo. Die Denkſchrift bringt eine
Einzeldarſtellung zahlreicher Kbergriffe und Roheiten, die
ſich Engländer und Franzoſen gegen die Deutſchen und

beſondere für Kriegsmunition geſchehen müßte.

Neutralen in Kamerun und Togo haben zuſchulden kommen
laſſen, nebſt Beweismaterial, und legt ferner dar, daß die
Schuld an den kriegeriſchen Ereigniſſen in Afrika vor
allem England zur Laſt fällt; ſie gibt dann einen allgemein
gehaltenen Uberblick über die Ausſchreitungen der feind
lichen Truppen gegen das Privateigentum und Freiheit
und Leben der weißen Bevölkerung.

Halbamtlich wird zur Angelegenheit des in Schutzhaft
befindlichen ſozialdemokratiſchen Schriftſtellers Dr. Franz
Mehring erklärt, daß auf Anregung der Reichsleitung das
Oberkommando in den Marken mit Rückſicht auf das Alter
und den Geſundheitszuſtand des Dr. Franz Mehring bereit
ſei, ihn aus der Schutzhaft zu entlaſſen, wenn er einen
diesbezüglichen Antrag ſtelle und das Verſprechen r
fürderhin die Agitationen zu unterlaſſen, die die Ver
fügung der Schutzhaft über ihn notwendig machten

4 Jn der katholiſchen Hedwigskirche zu Berlin fand
Montag ein feierlicher Trauergottesdienſt ans Anlaß
des Hinſcheidens des Kaiſers Franz Joſeph ſtatt. Vor
dem Hochaltar war zwiſchen Kandelabern und Lorbeer
bäumen der Katafalk errichtet; Trauerfahnen ſchmückten
die Kirche. Propſt Dr. Kleineidam hielt das Hochamt.
Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Prinz Hohenlohe
empfing die Trauergemeinde. An der Feier nahmen
teil: die Kronprinzeſſin auch in Vertretung der
Kaiſerin, Prinz Joachim in Vertretung des Kaiſers
mit ſeiner Gemahlin, Prinz Friedrich Leopold mit
Gemahlin, zahlreiche andere Fürſtlichkeiten, die Generale
und Admirale à la suite, die königlichen und prinzlichen
Hofſtaaten und die Ritter des Schwarzen Adlerordens, der
Reichskanzler, die Miniſter und Staatsſekretäre, die
Bevollmächtigten zum Bundesrat, der ſtellvertretende
Kommandierende General des Gardekorps, der Kommandant
von Berlin, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit
ihren Damen, der Vizepräſident des Reichstags, Geheimrat
Dove, die öſterreichiſchungariſche Kolonie und zahlreiche
Offiziersabordnungen.

Belgien
x Nach der Kölniſchen Volkszeitung wurde in Abänderung

des Befehls vom 8. Oktober d. J. und gemäß Artikel 49
der Haager Ubereinkunft über Regelung der Geſetze und
Gebräuche des Landkrieges der belgiſchen Bevölkerung bis
auf weiteres eine Kriegsauflage von 50 Millionen
Frank monatlich als Beiſteuer zu den Koſten des Heeres
unterhaltes und Verwaltungsausgaben im beſetzten Gebiete
auferlegt. Die neun belgiſchen Provinzen haben dieſe
Summe auf dem Wege der Anleihe zu beſchaffen. Die
erſte Zahlung hat ſpäteſtens am 10. Dezember, dann all
monatlich am gleichen Tage zu erfolgen. Die bisherige
Kriegsauflage betrug monatlich 40 Millionen. S

Amerika.
x Die Frage des Ausfuhrverbots für die Ver

einigten Staaten bewegt lebhaft die öffentliche Meinung.
Der amerikaniſche Arbeiterverband fordert Verbot der
Ausfuhr von Weizen und anderen Lebensmitteln. Die
Jntereſſenverſammlung der Farmer ſtellte feſt, daß, wenn
überhaupt ein Ausfuhrverbot erlaſſen werden ſolle, um

Staats
ſekretär Lanſing erklärte, das Staatsdepartement habe
keinerlei Anſicht über dieſen Gegenſtand, der eine rein
innere Frage ſei. Lanſing fügte hinzu, das Staats
departement habe ein Ausfuhrverbot weder befürwortet,
noch ihm widerſprochen, noch auch darüber verhandelt, da
er cht der Anſicht ſei, es berühre die internationalen
Beziehungen in irgendeiner Weiſe.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(41. Sitzung.) s Berlin, 4. Dezember.Präſident Graf Schwerin Löwitz gedenkt, während die
Abgeordneten ſich von den Sitzen erhoben haben, des Ab
lebens des Kaiſers Franz Joſeph der ſieben Jahrzehnte hin
durch mit väterlicher Fürſorge und nie ermüdender Pflichttreue
die Geſchicke der ihm anvertrauten Völker geleitet habe. An
läßlich des 60. Geburtstages des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg hat das Abgeordnetenhaus ihm ſeine Glückwünſche
ausgeſprochen

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Schwecken

dieck (natl.) auf SErgänzung des Einkommenſteuergeſetzes
Der Antrag iſt in die Form eines Geſetzentwurfs gekleidet

und enthält zehn Paragraphen. Danach ſollen Kriegsgewinne,
die nach der bisher vom a vertretenen ſo
genannten Quellentheorie beim Wegfall der Einkommenquelle
vor Beginn des neuen Steuerjahres ſteuerfrei bleiben mit
rückwirkender Kraft von Kriegsbeginn an a Veranlagung
gebracht werden können. Ferner ſoll bei Geſellſchaften, die
ſich fuſtoniert haben, die Beſteuerung fortlaufen. Mann
ſchaften und Unteroffisztere en von der ſtaatlichen Beſteue
rung befreit bleiben, wenn ſie lediglich auf Grund des Kinder
pridilegs J dem Steuerſatz bis 3000 Mark veranlagt ſind.

Die Abgg. Schweckendieck (natl v. Loos Konſ,),
Keil (natl.), BredtMarburg (freik.) Dr. Meyer Frank

rt. a. O. treten für die er ein, obwohl der letztere Be
enken wegen einer gewiſſen Tendens gegen den ſtädtiſchen

Handel hat. Die allgemeine Beſprechung ſchließt, der Geſetz
entwurf wird in 2. und 8. Leſung angenommen.

Die Königl. Verordnungen über eine Abänderung des
Verzeichniſſes der Waſſerläufe erſter Ordnung und über die
Verſchiebung der Gemeindewahlen wird zur Kenntnis ge
nommen. Nächſte Sitzung morgen mit der Tagesordnung:
Ernährungsfragen.

Das Hilfsdienſtgeſetz vom Reichstag
angenommen.

Serlin, 2 Dezember. Der Reichstag hat den
Geſetzentwurf betreffend den vaterländiſchen Hilfs-
dienſt im Weſentlichen nach dem Beſchluſſe der
zweiten Leſung mit 235 gegen 19 Stimmen bei
8 Enthaltungen endgültig in dritter Leſung ange

nommen. S



vonminiſteriums enthoben und Prins

einigen Wochen auf 170

Des Kaiſers Dank für die Annahme
des Hilfsdienſtgeſetzes.

Serlin, 2. Dezember. Der Kaiſer hat an den
Reichskanzler das nachſtehende Telegramm gerichtet

Jrhre Meldung von der im Reichstag erfolgten
Annahme des Geſetzentwurfes über den vater

Freude und Befriedigung Mein wärmſter Dank

gemeinſamen Arbeit der Reichsregierung und
des Reichstages Das deutſche Volk bezeugt da
mit von neuem, daß es feſt entſchloſſen iſt, für
die ſiegreiche Durchführung der Verteidigung
ſeines Landes und ſeiner Macht jedes Opfer an
Blut und Gut und Arbeit darzubringen. Ein
von ſolchem einheitlichen Willen beſeeltes Volk
wird mit Gottes gnädigem Beiſtand ſeine durch
Jntelligenz. Arbeitſamkeit und ſittliche Kraft er
rungene Stellung unter den Kulturvölkern der
Erde gegen jedermann behaupten und kann nicht
beſtegt werden. Gott lohne alle Opferfreudigkeit
und laſſe das gerechte Werk gelingen.

Wilhelm J. R.

Erhöhung der Familienunterſtützungen.
sSerlin, 2. Dezember. Eine Verordnung des

Bundesrates vom 2. Dezember erhöht die Mindeſt
fätze der Unterſtützung von Familien in den Dienſt
eingetretener Mannſchaften für die Monate No
vember 1916 bis einſchließlch April 1917 auf mo
natlich 20 Mark für die Ehefrauen, (bisher 15 Mk.)
und auf monatlich 10 Mk. für die ſonſtigen Be
rechtigten (bisher 7,50 Mk.) Für die Monate No
vember und Dezember 1916 werden die die bis
herigen Sätze überſteigenden Beträge von zweimal
5 Mk. gleich 10 Mk. bezw. zweimal 2,50 Mk. gleich
5 Mk. in einer Summe zuſammen mit der zweiten
Halbmonatsrate im Dezember 1916 ausgezahlt.
Des weiteren wird durch die Verordnung beſtimrnt,
daß mit Wirkung vom 1. Dezember die Familie
der aus dem Heeresdienſt entlaſſenen Mannſchaften,
ſoweit ſie Kriegsfamilienunterſtützung beziehen, noch
eine Halbmonatsrate nach dem Tage der Ent-
laſſung als außerordeutliche Unterſtützung erhalten.

Zuſtimmung des Bundesrats zum Hilfsdienltgeketz.
Berlin, 4. Dezember.

Jn der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde dem
vom Reichstag angenommenen Entwurf des Gefetzes über
den vaterländiſchen Hilfsdienſt die Zuſtimmung erteilt.

Da nunmehr beide geſetzgebenden Faktoren, Bundes
rat und Reichstag, einmütig dem vorliegenden Entwurf
zugeſtimmt haben, können die Beſtimmungen des Geſetzes

jeden Tag in Kraft treten S
Der preußiſche Miniſter des Innern richtete einen

Erlaß an die Landräte zur weiteren Förderung der Er
nährung der Schwerarbeiter. Was ein jeder, ins
beſondere der Landwirt an Nahrungsmitteln über die ab
lieferungspflichtige Menge hinaus entbehren kann, ſoll frei

willig für die Arbeiter der Kriegsinduſtrie geſpendet
werden. An allen geeigneten Orten ſollen Sammel und

Anmeldeſtellen eingerichtet werden, die dann die Vorräte
größeren Lagern für Provinz oder Regierungsbezirke zu

zuſenden haben. Die Landbevölkerung iſt in Wort und
Schrift mit allem Nachdruck über die hohe vaterländiſche

Bedeutung der Sammlungen für die Hindenburgſpende
der deutſchen Landwirte zugunſten der Jnduſtriearbeiter
ſchaft aufzuklären.

Schon jetzt melden ſich zahlreiche Perſonen beim
preußiſchen Kriegsminiſterium und beim Kriegsamt zur
Verwendung im vaterländiſchen Hilfsdienſt. Solche
Geſuche haben gegenwärtig keinen Zweck und können
nicht berückſichtigt werden. Wenn nähere Beſtimmungen
erſt feſtgeſetzt ſind, wird durch Anſchlag oder andere Ver
öffentlichungen bekanntgegeben werden, wohin die Geſuche
zu richten ſind.

Aus In und Ausland.
Berlin, 4. Dez. Reuter meldet aus Waſhington, daß

Botſchafter Gerard am Dienstag 5. Dezember nach
Deutſchland abfahren wird.
Wien, 4. Dez. Die „Wiener Zeikung“ veröffentlicht ein

kaiſerliches Handſchreiben an Baron Burian, wonach dieſer
der proviſoriſchen Leitung des gemeinſamen Finang

ins Konrad zu Hohenlohe
zum gemeinſamen Finansminiſter ernannt wird.
S Bnudapeſt, 4. Dez. Die Mitteleuropäiſchen Wirtſchafts

vereine in Deutſchland, Oſterreich und Ungarn treten am 11.
und 12. Dezember zu einer gemeinſchaftlichen Beratung in
Budapeſt zuſammen.

Bern, 4. Dez. „Secolo“ zufolge hat ſich die Kohlen
kriſe in Jtalien wieder verſchärft. Die Kohlenpreiſe, die vor

Lire gefallen waren, ſind wieder auf
200 und 210 Lire geſtiegen und zeigen weiter ſteigende

endenBern, 4. Des „Temps“ meldet aus Waſhington: Die
amerikaniſche Regierung richtete an England und Frankreich
Roten, in denen ſie neuerliche Prüfung der Frage der Ge

Was geht in Athen vor?
Die erſten Zuſammenſtöſe Vorſchläge Admiral Fournets

Blocrkade Griechenkands Wiederkehr Dusmanis.
Was in Griechenland vorgeht, weiß kein Menſch Was

die „Agence Havas“ meldet, deutet darauf hin, daß die

a e Reſerviſten endlich auffäſſig zu werd d Widerſtandländiſchen Hilfsdienſt erfüllt mich mit großer eleiſten beginnen. Allein man darf nicht vergeſſen, daß die
7 „Havas“ die franzöſiſche Zwillingsſchweſter EhrenReutersgebührt der vom vaterländiſchen Geiſt getragenen uiſt ſo daß man auch nie wiſſen kann, was Wahrheit, was

Dichtung und böswillige Erfindung. Nicht minder trübe
ſind die anderen Vierverbandsquellen, und doch iſt man
nur auf ſie angewieſen, da die Alliierten den Draht
nach und von Griechenland in Händen haben. Hier eine
Anzahl von Verbands Meldungen

Die erſten Zuſammenſtöſze
erfolgten als eine Landung von franzöſiſchen, engliſchen
und italieniſchen Seeleuten im Piräus erfolgt war. An
verſchiedenen Stellen ſchoſſen Griechen auf die unwill
kommenen Gäſte. Auf das Zappeion, wo ſich franzöſiſche
Seeſoldaten befanden, wurde ſogar von einem Hügel mit
Kanonen geſchoſſen. Das Geſchwader der Verbündeten
antwortete, indem es einige Granaten in die Stadt ſchoß.
Das Endergebnis war, daß die engliſch franzöſiſchen
Füſtliere und Seeſoldaten das Zappeion verlaſſen und ſich
nach dem Piräus bringen laſſen mußten, worauf das
Feuer auſhörte. Am 2. d. Mts. ſoll ſogar die britiſche
Geſandtſchaft in Athen angegriffen worden ſein.

Der genügſame Admiral Fournet.
Eine italieniſche Quelle, der „Secolo“ in Mailand

will S aus Athen folgendes erfahren haben:
ach den erſten Zuſammenſtößen Zwiſchen griechiſchenTruppen und Marineſoldaten des Vlerverbandee de

ein Waffenſtillſtand vereinbart, worauf ſich die Truppen
gbteilungen des Vierverbandes zurückzogen. Admiral Fournet
ſoll erklärt haben, er wolle die Ubergabe von ſechs Batterien
annehmen und bei Den alliierten Regierungen dahin vor
ſtellig werdendes anderen Artillertematertals abſtünden.

Griechenland wird blockiert.
Die Verbändler greifen nun zu dem bei ihnen be

liebten Mittel: zu der Blockade, der Aushungerung des
Gegners. Denn Havas weiß weiter zu melden, zunächſt
etwas dunkel:

Die Regierungen der Alliierten ergreifen gemeinſchaftlicheMaßregeln, um Genugtuung für den am l. Dezember in u

begangenen Anſchlag zu erlangen. Worin dieſe Maßregeln
beſtehen, verrät der Pariſer Matin der zu berichten weiß
daß die griechiſchen Schiffe die in Marſeille und den übrigen
Häfen Frankreichs und der alliterten Länder liegen, mit Be
ſchlag belegt wurden. Daraus ergibt ſich, daß Griechenland
blocktert iſt.

Dusmanis wieder Generalſtabschef.
Die griechiſche Regierung, von der man bei dieſen

Auflehnungen der Reſerviſten nichts gehört hat ſcheint nun
auch ihrerſeits Maßregeln zu ergreifen Ein Havas
Drahtbericht meldet:

Athen, 4 Dez. Makuris, der ehemalige Bürger
meiſter von Athen und Führer der Reſerviſten nahm an

Stelle von Benakis ſeine Stellung wieder ein. General
Dusmanis und Oberſt Metaxas nahmen gleichfalls ihre
Stellungen an der Spitze des Generalſtabes wieder ein.

Und eine weitere Havas- Meldung aus Paris beſagt,
daß dort der griechiſche Geſandte Romanos wie der Ge
ſandtſchaftsrat Kaklamonos um Enthebung von ihren Poſten
eingekommen ſeien. Weshalb Weil ſie die Vorgänge in
Athen nicht billigen Das wird nicht geſagt, das ſoll aber
der Leſer aus der Meldung herausleſen.

Volks und Kriegs wirtſchaft.
X Höchſtpreiſe für Pferdefleiſch in Sicht. Die Preiſe, die

für Pferdefleiſch gefordert werden, haben in der letzten Zeit
eine derartige Höhe erreicht, daß die maßgebenden Stellen
ſich veranlaßt geſehen haben, der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
näherzutreten. Eine entſprechende Verfügung iſt durch das
Kriegsernährungsamt zu erwarten. Die in Ausſicht ge

nommenen Höchſtpreiſe bewegen ſich zwiſchen 1,20 und 180 Mark
für das Pfund. Gegenwärtig beläuft ſich der Preis für ein
Pfund Pferdefleiſch auf etwa 4 Mark

Torfſtren. Die Bezugsvereinigung der deutſchen Land
wirte in Berlin weiſt darauf hin, daß noch erhebliche Mengen
Torfſtreu vorhanden ſind, die ſeitens der Verbraucher be
ihren Kommunalbehörden beſtellt werden können.

Weitere Herabſetzung der Bierproduktion. Jn der
Generalverſammlung des Karlsruher Wirtevereins wurde
mitgeteilt, daß die deutſche Bierproduktion auf 25 Prozent der
Friedensproduktion herabgeſetzt werden würde und daß eine
neue erhebliche Bierpreiserhöhung bevorſtehe. Die Bundes
ratsverhandlungen hierüber ſind noch nicht zum Abſchluß ge
ſangt. Feſt ſteht bisher nur, daß die gegenwärtige Produktion
in Höhe von 88 Prozent des Friedensumfanges nicht bei
behalten werden wird. Es iſt ferner vorgeſehen, daß Bayern
hinſichtlich des Umfanges der Erzeugung etwas beſſer als
Norddeutſchland geſtellt werden wird.

T eneire a Freie
Die Adventszeit iſt da, die fröhliche ſelige

Weihnachtszeit, die in den 4 Sonntagen, auf deren
letzten gerade der Chriſtabend fällt, den Höhepunkt

Zwar will die Weih
bei der ſchweren Not der Zeit, bei

dem furchtbaren Kriegstoben, bei der Trauer welche
in faſt allen Familien herrſcht, nicht recht aufkommen,

ihrer Vorfreuden erreicht.
nachtsſtimmung

Weihnacht iſt nahe.

barſten Benennungen trägt er.

daß ſie von dem Verlangen nach Uberlaſſung

Kakao- Geſellſchaft gibt daher

daß in nicht allzu ferner Zeit die Friedensbotſchaft
dieſes ſchönſten aller Feſte ſich verwirklichen wird.

St. Nikolaus am 6. Dezember. Advent kün
det den Erwachſenen, Nikolaustag den Kindern

Es iſt ein wunderlicher Hei
liger, dieſer vermummte Weihnachtsherold, Knecht
Ruprechts Bruder, der St. Nikolaus. Die ſonder

Jm nördlichen Thü
ringen nennt man ihn Niklawes, anderorts im wei

ten Baterlande heißt man ihn kunterbunt: Nikolo,
Sinterklas und Santeklas oder Sunterklas, Ruh
klas, Polterklas oder Herſcheklas, Aſcheklas, Butter
oder Bullerklas, Butzegraul, Kindjes, Pelzmärte,
Joſef Jn allen Namen iſt er der gleiche Schrecken
der Kleinen. Mit Pelzrock und langem Bart, einen
Sack mit allerhand vorweihnachtlichen Leckereien ge
ſchultert, Ruten in der Hand, ſo ſtellen ſich ihm die
Kinder vor, trabt er mit ſchweren Schritten durch
den nebelgrauen Abend, pocht von außen an die
Fenſter, tritt in die Häuſer und fragt in barſchem
Tone die Kinder „Habt ihr auch beten gelernt
Und den fleißigen und artigen ſchenkt oder ſchenkte
er Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen, die unartigen
läßt er ſeine Rute koſten. Die Kinder ſingen wohl
auch, wenn ſie ihn nahen hören Wenn die Glocke
ſieben ſchlägt, kommt der Niklaus angefegt, mit dem
großen Beſenſtiel, haut die Kinder gar zu viel.
oder Nikolaus, ſeit unſer Gaſt, wenn du was im
Sacke haſt, haſt du was, ſo ſetz dich nieder, haſt du
nichts, ſo pack dich wieder. Vielerorts iſt es Sitte,
daß die Kinder am Nikolaustage ihre Schuhe an
den Herd oder Schornſtein ſetzen, denn der heilige
Nikolaus bringt ſeine Geſchenke auch durch den
Schornſtein. Eine höchſt merkwürdige Geſtalt hat
man in Nordhauſen mit der Zeit aus dem guten
Nikolaus gemacht, nämlich eine Maskenfigur in ele
ganter Kleidung. Sie geht am 6. Dezember durch
die Häuſer und hält ſich beſonders gern dort auf,
wo anmutige Jungfern zu finden ſind; verteilt da
ſinnige Geſchenke, gibt Rätſel auf, und überreicht
bunte Bänder mit Verſen, darauf, in denen Worte
wie „Herzen“ und „Schmerzen“ ſich beziehungsvoll
reimen. Die ganze Sitte, das in den Wochen vor
Weihnachten phantaſtiſch aufgeputze Figuren und
Schreckgeſtalten durch die Wohnſtätten einhergehen

und namentlich bei den Kindern Furcht und Schrecken
erregen, iſt uralt. Es hat ſeine eigene Bewandtnis

damit Der Glaube an die umziehenden, den
Menſchen feindlich gefinnten Dämonen zur dunklen
Winterszeit, wie er ſich im Altgermanentum vor
fand, ſollte bei Einführung des Chriſtentums in
lichtvollere Bahnen geleitet werden, Und man ver
ſuchte an die Stelle jener ſinſtererr Dämonen Hei
lge zu ſetzen, Nikolaus und Ruprecht. Aber der
Verſuch gelang nicht ganz; das Volk erkannte die
freundlichen Heiligen kirchlich wohl an, doch der
Volksglaube beließ ihnen ihren rauhen Charakter
als Schreckgeſtalten für die Kinder.

g. Beſtand aufnahme und Beſchlagnahme von Kakao
und Schokolade Durch eine neue Verordnung wird eine
Beſtandaufnahme und Beſchlagnahme von Rohkakao (guch
gebrannt oder geröſtet) Kakaomaſſe, Kakgobutter, Kakao
preßkuchen, Kakaoſchrot, Kakaopulver (auch in Miſchungen
mit anderen Erzeugniſſen, z. B. Haferkakao, Bananen
kakao, Nährkakao uſw.), Schokolgdenmaſſe (auch Uber
zugsmaſſe), Schokolade aller Art (uch Schokoladen
pulver), Kakavabfälle (Kalaogrus und Kakaokeime) ver
fügt. Wer mit dem Beginn des 5 Dezember 1916
für ſeine oder fremde Rechnung obige Waren in Gewahr-
ſam hat, iſt verpflichtet, die vorhandenen Mengen, getrennt
nach Art und Eigentümer unter Bezeichning der Eigen
kümer und der Lagerungsorte, der Kriegs Kakao-Gefellſchaft,
Hamburg 1, Mönckebergſtraße 81, bis zum Dezember
durch eingeſchriebenen Brief ansuzeigen. Alle Mengen
derſelben Warengattung, die demſelben Eigentümer ge
hören, ſind zuſammenzufaſſen und in Kilogramm
anzugeben. Anzeigen über Mengen, die ſich mit Be
ginn des 5. Dezember unterwegs befinden ſind unver
züglich nach Empfang u erſtatten. Die Anzeige
pflicht erſtreckt ſich nicht auf Mengen, die, für die einzelnen
Eigentümer genommen, insgeſamt weniger als 10 Kilo
gramm von jeder Warengattung betragen Der Eigen
kümer von insgeſamt mehr als 200 Kilogramm der
genannten Waren (alle Beſtande zuſammengerechnet) hat
den geſamten Beſtand der Kriegs Kakao- Geſellſchaft nach
Gewicht in Kilogramm, und Zwar jede Warengattung in
einer beſonderen Ziffer, anzuseigen. Die anzeige
pflichtigen Mengen gelten vom 5. Dezember ab als zu
gunſten der Heeresverwaltung beſchlagnahmt und dürfen
nur mit Genehmigung der Kriegs Kakao Geſellſchaft ander
Wweitig abgeſetzt, verarbeitet oder weitergegeben werden.
Durch die Beſchlagnahme ſoll der Geſchäſtsverkehr, wenn
irgend möglich, keine Unterbrechung erleiden. Die Kriegs

den Eigentümern der beſchlag
nahmten Waren 20 9 von feder Warengattung nindeſtens
10 Kilogramm von jeder Gattung) frei. Jabrikanten der
Kakao und Schokoladeninduſtrie und Kleinhändler dürfen
dieſe 20 9 ohne weiteres abſetzen; wer dieſen Verkäufer

chört aber nur dann, wenn er von deraber in die Herzen unſerer Kinder ſoll auch jetzt gruppen nicht an
wieder der Glanz des Sternes von Bethlehem hin
einſallen, daß ſie ihre Stimme aufſchwingen zu den
ſchönen alten Weihnachtsliedern, die auch unſere
Feldgrauen in dieſen Wochen leiſe vor ſich hinſum
men, wenn eine Ruhepauſe ihnen Muße gibt die
Erinnerung nach der trauten Heimat, zu Weib und
Kindern, wandern zu laſſen. Trotz der trüben Ge
wißheit des dritten Kriegsweihnachtens, trotz noch

vieler zu überwindender Schwierigkeiten dürfen wir
nicht verzagen, ſondern wollen hoffen und vertrauen

wahrung des freten Geleites r den öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter werlangt.
Notterdam, 4. Des Nach Pariſer Meldungen ſind bei
den Kämpfen vom 1. Dezember 29 griechtſche Soldaten, dar
Unter 8 Offigiere, getötet worden und 54 verwundet. Die
Franzoſen verloren 47 Marineſoldaten, darunter 2 Offiziere
als Tote, und hatten 97 Verwundete
London, 4. Dez. Die Regierung hat den Bergarbeitern
von Südwales eine Lohnerhöhung von 15* bewilligt.

Kriegs Kakao Geſellſchaft dasu ermächtigt worden iſt.

er Kartoffeln. Bis zum I. Januar kommen aufde geeſ ter Bevolkerung ein Pfund, nach dem I. Januar
ur noch höchſtens Pfund zur Verteilung. Schwerarbeiter

g Zulagen erhalten. evon Kohlrüben. Nach einer im Reichs
eſetzblatt veröffentlichten Bekanntmachung werden die imKeiche vorhandenen Kohlrüben (Wruken, Bodenkohlrabi, Steck

rübem) für den Kommunalverband beſchlagnahmt, in deſſen
Bezirt ſie ſich befinden.
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Mit Weihnachtseinkänfen und Weihnachts
beſtellungen bedenkt vor allem auch unſeren Klein
handel und unſer Kleinhandwerk. Gerade dieſe lei
den unter den gegenwärtigen Kriegsverhältniſſen ja
ganz außerordentlich. Jhnen zu helfen iſt es eine
Pflicht, der ſich keiner entziehen ſollte, zumal auch
der kleinſte Gewerbetreibende, der kleinſte Händler
preiswert und gut zu liefern im Stande iſt. Laſſet
darum auch einen Teil eurer Käufe und Beſtel
lungen dem kleinen Geſchäftsmanne zukommen, denn
er bedarf recht ſehr euer Unterſtüßung. Mit der
ſelben ſchafft ihr auch nicht nur manche Sorge weg
ſondern ihr werdet auch dankbare Anerkennung für
euer Tun gewinnen und zuletzt auch gar manchem
gegenwärtig ſich bemerkbar machenden Mißmute die
Spitze abbrechen.

Seine Verkehrsbeſchränkung zu Weihnachten.
Von einer geplanten Beſchränkung des Eiſenbahn
verkehrs zu Weihnachten in dem Sinne, das ſozu
ſagen Bezugsſcheine vor dem Antritt jeder Eiſen
bahnfahrt gefordert werden ſollen, war hier und da
in der Oeffentlichkeit die Rede; alle darauf bezüg
lichen Mitteilungen ſind jedoch frei erfunden Es
handelt ſich nur darum, daß durch die Notwendig
keiten der Kriegswirtſchaft eine gewiſſe Einſchränkung
im Reiſen geboten iſt, und daß ein Haushalten mit
dem Perſonal der Eiſenbahn und mit dem Mate
rial dringend gefordert werden muß. Man darf
von dem nationalen Sinn unſerer Bevölkerung er
warten, daß die Reiſenden den Eiſenbahnverkehr
auf den notwendigen Geſchäftsverkehr beſchränken,
und daß insbeſondere alle Reiſen, die lediglich zum

Vergnügen unternommen werden, in Zukunft weg
fallen. Arbeiter ſollen in dem Eiſenbahnverkehr zu
ihren Arbeitsſtätten in keiner Weiſe beſchränkt wer
den, wie überhaupt an eine zwangsweiſe Beſchränk
ung des Verkehrs nicht im entfernteſten gedacht wird.

Erfurt, 30. Nov. Ein ſkandalöſer Fall ver
botenen Verkehrs mit Kriegsgefangenen beſchäftigte
das hieſige Schöffengericht. Der „Allg. Anzeiger“
ſchreibt über die Verhandlung u a. Angeklagt wa
ren 1. die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Frau Eleonore Vieſcher geb. Sieber, geboren 1881
im Elſaß; 2. die 1894 geborene Verkäuferin Ella
Anhalt; 3. die 1892 geborene Arbeiterin Marta Feffer
und 4. die 1897 geborene Arbeiterin Frieda Trebing

ſämtlich in Erfurt Nord wohnhaft. Die Haupt
ſchuldige iſt die Vieſcher. Während ihr Mann im
Felde ſteht, ſcheute ſie ſich nicht, mit kriegs gefangenen

Franzoſen, die in ihrer Nachbarſchaft einquärtiert
waren, von Mai d. Js. an, monatelang vertrau
lichen Verkehr zu pflegen. Sie wechſelten Liebes
briefe. Unter anderm wurden die Franzoſen ein

geladen, die Vieſcher in ihrer Wohnung zu beſuchen;
und ſie machten davon den ausgiebigſten Gebrauch
Die Frau ließ es nicht an Spenden, wie Kuchen

Damit noch nicht genug,und Zigaretten fehlen.
gab ſte den drei oben genannten Mädchen, deren
Angehörige auch für das Vaterland kämpfen, Ge
legenheit, in ihrer Wohnung ebenfalls mit den
Franzoſen zu verkehren.
Trebing nicht ohne Folgen geblieben.
hat auch verſucht weitere zwei Mädchen zu verleiten
Dieſe aber beſaßen ſoviel Ehrgefühl, die Verführerin

Dies iſt bei der Feſſer und
Die Vieſcher

energiſch zurückzuweiſen. Der Vorſitzende rief den
Angeklagten mit erhobener Stimme zu: „Jſt Jhnen
denn nicht die Schamröte ins Geſicht geſtiegen, mit
Leuten, die Deutſchlands Feinde ſind, derartige Or
gien zu treiben Jetzt brachen die vier in Tränen
aus und Frau Vieſcher rief „Ach, meine armen

Kinder!“ Die Angeklagten waren geſtändig, Amts
anwalt Großmann führte unter anderem aus: Ein
ſchändliches Sittenbild, das zum Glück zu den
Seltenheiten gehört, entrollte ſich vor Gericht. Wäh

rend ihre Angehörigen vor dem Feind ſtehen, um
das Vaterland beſchützen zu helfen, hatten die An
geklagten in empörender Weiſe Verkehr mit Kriegs
gefangenen Jedes vaterländiſche Ehrgefühl müſſe
den Angeklagten abgeſprochen werden. Strenge
Strafen ſeien hier am Platze Die Urteile lauten
den Amtsanwaltanträgen gemäß Es erhielten Frau
Vieſcher ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, die An

halt und die Feſſer je acht Monate Gefängnis und
die Trebing neun Monate Gefängnis Da Flucht
verdacht vorliegt, wurden die drei Mädchen alsbald
in Haft genommen. Alle vier erklärten ſich zum
ſofortigen Strafantritt bereit.

Die ſchlechten Noten. Schüler (der bei Schulſchluß be
fürchtet, ein ſchlechtes Zeugnis zu bekommen, zum Lehrer „Herr
Lehrer, bei der Papiernot, die wir haben, würde ich gern auf
mein Schulzeugnis verzichten.

MarktKalender. SAm 6. Dezbr. Schweinemarkt in Prettin, Schönewalde.
7. Vieh und Pferdemarkt in Seyda.

Anzetgen.
ParterreWohnung

im Hauſe Torgauerſtraßze 10 iſt
zu vermieten. Auskunft erteilt

Schlobach-
Die Unterwohnung
im Hauſe Holzdorferſtraße 12
iſt ab 1. Januar oder April zu
vermieten. Konrad Müller.

Bruchwieſe,
40,57 ar groß, hat zu verkaufen

A. Stephan
Eine hochtragende

e ſteht zum Verkauf bei
Ernst Pankrath,

Kol. Naundorf.
Wir kaufen S jederzeit

Hafer
für die Heeresverwaltung
und gegen Bezugsſchein

und erbitten Angebote
nebſt Muſter

Buhlers ahorthe, Torgau

Suche zum 1. Januar ein

ädchen für alles
bei hohem Lohn.

Lar Mitlies,
Goldener Anker.

SpeiſeMohrrüben

kauft Carl müller,Goldener Anker.

Beſtellungen auf
Chriſthäume

werden bis 8. d. Mts. ent
gegengenommen.

W. Gielbdorf,
Ackerſtraße 10.

Durch Bekanntmachung vom 4. 12. 16 Nr. 30411. 16B habe
ich eine Beſtandsaufnahme und Beſchlagnahme der Geſamt-
vorräte von Kakav und Schokolade zu Gunſten der Heeres
verwaltung verfügt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeit
ungen veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 4. Dezember 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
la auits des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Verkauf von KRälbern.
Am Donnerstag, den 7. Dezember d. s

vormittags II Uhrgibt die Landwirtſchafts kammer für die Provinz Sachſen in
Stendal, auf dem Viehhofe

250 Sküch u. Pführigr rot un n
bunte Kälber (beiderlei Geſchlechts)

gegen Zahlung des Taxwertes ab.
Die Abgabe erfolgt nur an Landwirte der Provinz Sachſen,

die ſich durch vrkspolizeiliche Beſcheinigung als ſolche ausweiſen
können, gegen Barzahlung.

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Oelleinen-Papier

(wafſerdicht) zum Verpacken von
Feldpsſtfendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

H. Steinbeiſz, Buchdruckeret „enssiol“

Zeunert's Brillant re r n ſttion öbel, 1,35 Mk.Waſch Kompoſition zu hoben bei: 3 Fritſche.

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt s

kierkartonsdas Waſchen. Paket 25 Pfg., zu
haben bei J. G. Fritzſche.

find wieder vorrätigFriſche Zitronen Steinbeiß.
empfiehlt

Meczina Aushrueh

Vinum Medicinale Dulce

kleine Flaſche 85 Pfg mittlere
1,50 Mk. große 2,75 Mk. hält
vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. in. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern nochmals zur gefl. Kenntnis daß am

Donnerstag den 7. und Freitag den 8. Dezember
die Dividende zur Auszahlung gelangt und bitten wir, dieſe beiden
Tage ſtrikte innezuhalten; an Kinder unter 12 Jahren zahlen wir
kein Geld aus. Zur Auszahlung gelangen in dieſem Jahre

21 793,84 Mark.
Ferner geben wir noch bekannt, daß unſer Geſchäft nur die

beiden Sonntage
am 17. und 24. Dezember bis abends 7 Uhr

geöffnet iſt. Der Vorstand

für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie B. rFeldnostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Jeden Poſten
altes Eiſen, Zink, Lumpen,

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

der Schweine in ſowie alte Hauftaue kauft ſtets
wen Tagen. und erbittet Angebote

Viele Dankſchreiben. Langfähriger Karl Heine (früher in Jeſſen),
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf Wittenberg, Mittelſtr. 13.
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Aunaburg.

Kalender für 1917

in verſchiedenen Sorten, ſowie

AbreißKalender
find vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Purcdidimg.
ohne Milch zu kochen, und
feinſte Maggi Würfel

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

ſind wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Reſle Kindernehl

tnrnenr J Frigſche

S Bürger
Donnersta den 6. Dezbr.,

abends s Uhr
Monuts-Yerſammkung

Däumichen.

J. S. Hollmig' Sohn. T 5Moisgries Reſtitutionsſluid,

net DTiere, Flaſchen zu 90 Pf., I.50 Mk.
und größer hält vorrätig die

J. G. Fritzſche.

vorzügliches Einreibungsmittel für

Apstheke Aungaburg.

Kaffee Erſatz
nen eingetroffen bei

Bindfaden Zwiebeln
J. G. Hollmig's Sohn.

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß. nte J. 6. Fricſge-

e

Für die Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden
und Begräbnis unserer teuren Entschlafenen sagen wir
hiermit herzlichsten Dank. e SNamens der trauernden Hinterbliebenen

Anna Thomae-
Annaburg, den 4. Dezember 1916.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

R

S heilt Krampf undDe Steifbeinigkeit gebrauchte und zeriſſene Säcke,

Einkochbüchsen

Schühen Verein.

iut Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Der Vorſtand.
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